
Die Bibelstellen der Geheimnisse/Mysterien 

1 Die Freudenreichen Mysterien 

1. freudenreiches Mysterium 

Die Ankündigung der Geburt Jesu (Lukas 1) 
26 Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt in eine Stadt in Galiläa, 
die heißt Nazareth, 27 zu einer Jungfrau, die vertraut1 war einem Mann mit Namen Josef 
vom Hause David; und die Jungfrau hieß Maria. 28 Und der Engel kam zu ihr hinein und 
sprach: Sei gegrüßt, du Begnadete! Der Herr ist mit dir! 29 Sie aber erschrak über die Rede 
und dachte: Welch ein Gruß ist das? 30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, 
Maria, du hast Gnade bei Gott gefunden. 31 Siehe, du wirst schwanger werden und einen 
Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus geben. 32 Der wird groß sein und Sohn 
des Höchsten genannt werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters David 
geben, 33 und er wird König sein über das Haus Jakob in Ewigkeit, und sein Reich wird kein 
Ende haben. 34 Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da ich doch von 
keinem Mann weiß? 35 Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der Heilige Geist wird über 
dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das 
Heilige, das geboren wird, Gottes Sohn genannt werden. 36 Und siehe, Elisabeth, deine 
Verwandte, ist auch schwanger mit einem Sohn, in ihrem Alter, und ist jetzt im sechsten 
Monat, von der man sagt, dass sie unfruchtbar sei. 37 Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. 
38 Maria aber sprach: Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir geschehe, wie du gesagt hast. Und 
der Engel schied von ihr. 

2. freudenreiches Mysterium 

Marias Besuch bei Elisabeth (Lukas 1) 
39 Maria aber machte sich auf in diesen Tagen und ging eilends in das Gebirge zu einer Stadt 
in Juda 40 und kam in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth. 41 Und es begab sich, 
als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabeth wurde 
vom Heiligen Geist erfüllt 42 und rief laut und sprach: Gepriesen bist du unter den Frauen, 
und gepriesen ist die Frucht deines Leibes! 43 Und wie geschieht mir das, dass die Mutter 
meines Herrn zu mir kommt? 44 Denn siehe, als ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte 
das Kind vor Freude in meinem Leibe. 45 Und selig bist du, die du geglaubt hast! Denn es 
wird vollendet werden, was dir gesagt ist von dem Herrn. 

Marias Lobgesang 
46 Und Maria sprach: Meine Seele erhebt den Herrn, 47 und mein Geist freut sich Gottes, 
meines Heilandes; 48 denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von nun an 
werden mich selig preisen alle Kindeskinder. 49 Denn er hat große Dinge an mir getan, der 
da mächtig ist und dessen Name heilig ist. 50 Und seine Barmherzigkeit währt von 
Geschlecht zu Geschlecht bei denen, die ihn fürchten. 51 Er übt Gewalt mit seinem Arm und 
zerstreut, die hoffärtig sind in ihres Herzens Sinn. 52 Er stößt die Gewaltigen vom Thron und 
erhebt die Niedrigen. 53 Die Hungrigen füllt er mit Gütern und lässt die Reichen leer 
ausgehen. 54 Er gedenkt der Barmherzigkeit und hilft seinem Diener Israel auf, 55 wie er 
geredet hat zu unsern Vätern, Abraham und seinen Kindern in Ewigkeit. 56 Und Maria blieb 
bei ihr etwa drei Monate; danach kehrte sie wieder heim. 



3. freudenreiches Mysterium: Jesu Geburt 

Lukas 2, 1 Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, 
dass alle Welt geschätzt würde. 2 Und diese Schätzung1 war die allererste und geschah zur 
Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. 3 Und jedermann ging, dass er sich schätzen 
ließe, ein jeder in seine Stadt. 4 Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt 
Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem 
Hause und Geschlechte Davids war, 5 damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem 
vertrauten Weibe; die war schwanger. 6 Und als sie dort waren, kam die Zeit, dass sie 
gebären sollte. 7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn 
in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 8 Und es waren Hirten in 
derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. 9 Und 
der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie 
fürchteten sich sehr. 10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich 
verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; 11 denn euch ist heute der 
Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. 12 Und das habt zum 
Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. 13 Und 
alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und 
sprachen: 14 Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines 
Wohlgefallens.3 15 Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten 
untereinander: Lasst uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da 
geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. 16 Und sie kamen eilend und fanden beide, 
Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen. 17 Als sie es aber gesehen hatten, 
breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. 18 Und alle, vor die es 
kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten gesagt hatten. 19 Maria aber behielt 
alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. 20 Und die Hirten kehrten wieder um, 
priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen 
gesagt war. 21 Und als acht Tage um waren und man das Kind beschneiden musste, gab man 
ihm den Namen Jesus, wie er genannt war von dem Engel, ehe er im Mutterleib empfangen 
war. 

4. freudenreiches Mysterium:  

Jesu Darstellung im Tempel/Simeon und Hanna (Lukas 2) 

22 Und als die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz des Mose um waren, brachten sie ihn 
nach Jerusalem, um ihn dem Herrn darzustellen, 23 wie geschrieben steht im Gesetz des 
Herrn (2.Mose 13,2; 13,15): »Alles Männliche, das zuerst den Mutterschoß durchbricht, soll 
dem Herrn geheiligt heißen«, 24 und um das Opfer darzubringen, wie es gesagt ist im Gesetz 
des Herrn: »ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben« (3.Mose 12,6-8). 25 Und siehe, 
ein Mann war in Jerusalem, mit Namen Simeon; und dieser Mann war fromm und 
gottesfürchtig und wartete auf den Trost Israels, und der Heilige Geist war mit ihm. 26 Und 
ihm war ein Wort zuteil geworden von dem Heiligen Geist, er solle den Tod nicht sehen, er 
habe denn zuvor den Christus des Herrn gesehen. 27 Und er kam auf Anregen des Geistes in 
den Tempel. Und als die Eltern das Kind Jesus in den Tempel brachten, um mit ihm zu tun, 
wie es Brauch ist nach dem Gesetz, 28 da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und 
sprach: 29 Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast; 30 denn 
meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 31 den du bereitet hast vor allen Völkern, 



32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum Preis deines Volkes Israel. 33 Und sein Vater 
und seine Mutter wunderten sich über das, was von ihm gesagt wurde. 34 Und Simeon 
segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter: Siehe, dieser ist gesetzt zum Fall und zum 
Aufstehen für viele in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen wird 35 - und auch 
durch deine Seele wird ein Schwert dringen -, damit vieler Herzen Gedanken offenbar 
werden. 36 Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuëls, aus dem Stamm 
Asser; die war hochbetagt. Sie hatte sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt, nachdem sie 
geheiratet hatte, 37 und war nun eine Witwe an die vierundachtzig Jahre; die wich nicht vom 
Tempel und diente Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht. 38 Die trat auch hinzu zu 
derselben Stunde und pries Gott und redete von ihm zu allen, die auf die Erlösung 
Jerusalems warteten. 39 Und als sie alles vollendet hatten nach dem Gesetz des Herrn, 
kehrten sie wieder zurück nach Galiläa in ihre Stadt Nazareth. 40 Das Kind aber wuchs und 
wurde stark, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm. 

 

 

 

5. freudenreiches Mysterium 

Der zwölfjährige Jesus im Tempel (Lukas 2) 

41 Und seine Eltern gingen alle Jahre nach Jerusalem zum Passafest. 42 Und als er zwölf 
Jahre alt war, gingen sie hinauf nach dem Brauch des Festes. 43 Und als die Tage vorüber 
waren und sie wieder nach Hause gingen, blieb der Knabe Jesus in Jerusalem und seine 
Eltern wussten's nicht. 44 Sie meinten aber, er wäre unter den Gefährten, und kamen eine 
Tagereise weit und suchten ihn unter den Verwandten und Bekannten. 45 Und da sie ihn 
nicht fanden, gingen sie wieder nach Jerusalem und suchten ihn. 46 Und es begab sich nach 
drei Tagen, da fanden sie ihn im Tempel sitzen, mitten unter den Lehrern, wie er ihnen 
zuhörte und sie fragte. 47 Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich über seinen 
Verstand und seine Antworten. 48 Und als sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Und seine 
Mutter sprach zu ihm: Mein Sohn, warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater und ich 
haben dich mit Schmerzen gesucht. 49 Und er sprach zu ihnen: Warum habt ihr mich 
gesucht? Wisst ihr nicht, dass ich sein muss in dem, was meines Vaters ist? 50 Und sie 
verstanden das Wort nicht, das er zu ihnen sagte. 51 Und er ging mit ihnen hinab und kam 
nach Nazareth und war ihnen untertan. Und seine Mutter behielt alle diese Worte in ihrem 
Herzen. 52 Und Jesus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menschen. 



2 Die Lichtreichen Mysterien 

1. lichtreiches Mysterium 

Die Taufe durch Johannes den Täufer (Matthäus 3) 

13 Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, dass er sich von ihm taufen 
ließe.14 Aber Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf dessen, dass ich von dir getauft 
werde, und du kommst zu mir? 15 Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Lass es jetzt 
geschehen! Denn so gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's geschehen. 
16 Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus dem Wasser. Und siehe, da tat sich 
ihm der Himmel auf, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabfahren und über sich 
kommen. 17 Und siehe, eine Stimme vom Himmel herab sprach: Dies ist mein lieber Sohn, 
an dem ich Wohlgefallen habe. 

2. lichtreiches Mysterium 

Die Hochzeit in Kana  (Johannes 2) 

1 Und am dritten Tage war eine Hochzeit in Kana in Galiläa, und die Mutter Jesu war da. 
2 Jesus aber und seine Jünger waren auch zur Hochzeit geladen. 3 Und als der Wein ausging, 
spricht die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr. 4 Jesus spricht zu ihr: Was 
geht's dich an, Frau, was ich tue? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 5 Seine Mutter 
spricht zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut. 6 Es standen aber dort sechs steinerne 
Wasserkrüge für die Reinigung nach jüdischer Sitte, und in jeden gingen zwei oder drei 
Maße1. 7 Jesus spricht zu ihnen: Füllt die Wasserkrüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis 
obenan. 8 Und er spricht zu ihnen: Schöpft nun und bringt's dem Speisemeister! Und sie 
brachten's ihm. 9 Als aber der Speisemeister den Wein kostete, der Wasser gewesen war, 
und nicht wusste, woher er kam - die Diener aber wussten's, die das Wasser geschöpft 
hatten -, ruft der Speisemeister den Bräutigam 10 und spricht zu ihm: Jedermann gibt zuerst 
den guten Wein und, wenn sie betrunken werden, den geringeren; du aber hast den guten 
Wein bis jetzt zurückbehalten. 11 Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat, geschehen in Kana 
in Galiläa, und er offenbarte seine Herrlichkeit. Und seine Jünger glaubten an ihn. 

 

3. lichtreiches Mysterium  

Verkündung von Gottes Reich und Einladung zur Konversion 

Der Beginn des Wirkens Jesu in Galiläa 
14 Nachdem aber Johannes gefangen gesetzt war, kam Jesus nach Galiläa und predigte das 
Evangelium Gottes 15 und sprach: Die Zeit ist erfüllt und das Reich Gottes ist 
herbeigekommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium! 

Die Berufung der ersten Jünger 
16 Als er aber am Galiläischen Meer entlangging, sah er Simon und Andreas, Simons Bruder, 
wie sie ihre Netze ins Meer warfen; denn sie waren Fischer. 17 Und Jesus sprach zu ihnen: 
Folgt mir nach; ich will euch zu Menschenfischern machen! 18 Sogleich verließen sie ihre 



Netze und folgten ihm nach. 19 Und als er ein wenig weiterging, sah er Jakobus, den Sohn 
des Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, wie sie im Boot die Netze flickten. 20 Und 
alsbald rief er sie und sie ließen ihren Vater Zebedäus im Boot mit den Tagelöhnern und 
folgten ihm nach. 

Matthäus 13 
31 Er legte ihnen ein weiteres Gleichnis vor und sagte: Mit dem Himmelreich ist es wie mit 
einem Senfkorn, das ein Mann auf seinen Acker säte.  
32 Es ist das kleinste von allen Samenkörnern; sobald es aber hochgewachsen ist, ist es 
größer als die anderen Gewächse und wird zu einem Baum, sodass die Vögel des Himmels 
kommen und in seinen Zweigen nisten.  
33 Er sagte ihnen ein weiteres Gleichnis: Mit dem Himmelreich ist es wie mit dem Sauerteig, 
den eine Frau nahm und unter drei Sea Mehl verbarg, bis das Ganze durchsäuert war. 
44 Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Schatz, der in einem Acker vergraben war. Ein 
Mann entdeckte ihn und grub ihn wieder ein. Und in seiner Freude ging er hin, verkaufte 
alles, was er besaß, und kaufte den Acker.  
45 Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem Kaufmann, der schöne Perlen suchte.  
46 Als er eine besonders wertvolle Perle fand, ging er hin, verkaufte alles, was er besaß, und 
kaufte sie.  

4. lichtreiches Mysterium 

Verklärung Jesu (Matthäus 17) 

1 Und nach sechs Tagen nahm Jesus mit sich Petrus und Jakobus und Johannes, dessen 
Bruder, und führte sie allein auf einen hohen Berg.2 Und er wurde verklärt vor ihnen, und 
sein Angesicht leuchtete wie die Sonne, und seine Kleider wurden weiß wie das Licht. 3 Und 
siehe, da erschienen ihnen Mose und Elia; die redeten mit ihm. 4 Petrus aber fing an und 
sprach zu Jesus: Herr, hier ist gut sein! Willst du, so will ich hier drei Hütten bauen, dir eine, 
Mose eine und Elia eine. 5 Als er noch so redete, siehe, da überschattete sie eine lichte 
Wolke. Und siehe, eine Stimme aus der Wolke sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe; den sollt ihr hören! 6 Als das die Jünger hörten, fielen sie auf ihr 
Angesicht und erschraken sehr. 7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Steht 
auf und fürchtet euch nicht! 8 Als sie aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand als Jesus 
allein. 9 Und als sie vom Berge hinabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: Ihr sollt von 
dieser Erscheinung niemandem sagen, bis der Menschensohn von den Toten auferstanden 
ist. 10 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Warum sagen denn die Schriftgelehrten, 
zuerst müsse Elia kommen? 11 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Elia soll freilich 
kommen und alles zurechtbringen. 12 Doch ich sage euch: Elia ist schon gekommen, aber sie 
haben ihn nicht erkannt, sondern haben mit ihm getan, was sie wollten. So wird auch der 
Menschensohn durch sie leiden müssen. 13 Da verstanden die Jünger, dass er von Johannes 
dem Täufer zu ihnen geredet hatte. 

5. lichtreiches Mysterium  

Das letzte Abendmahl (Matthäus 26) 

17 Aber am ersten Tage der Ungesäuerten Brote traten die Jünger zu Jesus und fragten: Wo 
willst du, dass wir dir das Passalamm zum Essen bereiten? 18 Er sprach: Geht hin in die Stadt 



zu einem und sprecht zu ihm: Der Meister lässt dir sagen: Meine Zeit ist nahe; ich will bei dir 
das Passa feiern mit meinen Jüngern. 19 Und die Jünger taten, wie ihnen Jesus befohlen 
hatte, und bereiteten das Passalamm. 20 Und am Abend setzte er sich zu Tisch mit den 
Zwölfen. 21 Und als sie aßen, sprach er: Wahrlich, ich sage euch: Einer unter euch wird mich 
verraten. 22 Und sie wurden sehr betrübt und fingen an, jeder einzeln, ihn zu fragen: Herr, 
bin ich's? 23 Er antwortete und sprach: Der die Hand mit mir in die Schüssel taucht, der wird 
mich verraten. 24 Der Menschensohn geht zwar dahin, wie von ihm geschrieben steht; doch 
weh dem Menschen, durch den der Menschensohn verraten wird! Es wäre für diesen 
Menschen besser, wenn er nie geboren wäre. 25 Da antwortete Judas, der ihn verriet, und 
sprach: Bin ich's, Rabbi? Er sprach zu ihm: Du sagst es. 26 Als sie aber aßen, nahm Jesus das 
Brot, dankte und brach's und gab's den Jüngern und sprach: Nehmet, esset; das ist mein 
Leib. 27 Und er nahm den Kelch und dankte, gab ihnen den und sprach: Trinket alle daraus; 
28 das ist mein Blut des Bundes, das vergossen wird für viele zur Vergebung der Sünden. 
29 Ich sage euch: Ich werde von nun an nicht mehr von diesem Gewächs des Weinstocks 
trinken bis an den Tag, an dem ich von neuem davon trinken werde mit euch in meines 
Vaters Reich. 30 Und als sie den Lobgesang gesungen hatten, gingen sie hinaus an den 
Ölberg. 
 
1. Kor. 11 
23 Denn ich habe vom Herrn empfangen, was ich euch dann überliefert habe: Jesus, der 
Herr, nahm in der Nacht, in der er ausgeliefert wurde, Brot,  
24 sprach das Dankgebet, brach das Brot und sagte: Das ist mein Leib für euch. Tut dies zu 
meinem Gedächtnis!2  
25 Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser Kelch ist der Neue Bund in 
meinem Blut. Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis!  
26 Denn sooft ihr von diesem Brot esst und aus dem Kelch trinkt, verkündet ihr den Tod des 
Herrn, bis er kommt.  
 



3 Die Schmerzreichen Mysterien: Bibeltexte  

1. schmerzreiches Mysterium 

Jesus Gebet in Gethsemane (Matthäus 26) 

36 Da kam Jesus mit ihnen zu einem Garten, der hieß Gethsemane, und sprach zu den 
Jüngern: Setzt euch hier, solange ich dorthin gehe und bete. 37 Und er nahm mit sich Petrus 
und die zwei Söhne des Zebedäus und fing an zu trauern und zu zagen. 38 Da sprach Jesus zu 
ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibt hier und wacht mit mir! 39 Und er ging 
ein wenig weiter, fiel nieder auf sein Angesicht und betete und sprach: Mein Vater, ist's 
möglich, so gehe dieser Kelch an mir vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie du 
willst! 40 Und er kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Könnt 
ihr denn nicht eine Stunde mit mir wachen? 41 Wachet und betet, dass ihr nicht in 
Anfechtung fallt! Der Geist ist willig; aber das Fleisch ist schwach. 42 Zum zweiten Mal ging 
er wieder hin, betete und sprach: Mein Vater, ist's nicht möglich, dass dieser Kelch an mir 
vorübergehe, ohne dass ich ihn trinke, so geschehe dein Wille! 43 Und er kam und fand sie 
abermals schlafend, und ihre Augen waren voller Schlaf. 44 Und er ließ sie und ging abermals 
hin und betete zum dritten Mal und redete dieselben Worte. 45 Dann kam er zu seinen 
Jüngern und sprach zu ihnen: Ach, wollt ihr weiter schlafen und ruhen? Siehe, die Stunde ist 
da, dass der Menschensohn in die Hände der Sünder überantwortet wird. 46 Steht auf, lasst 
uns gehen! Siehe, er ist da, der mich verrät. 

2. schmerzreiches Mysterium 

Die Auspeitschung (Matthäus 26) 
57 Die aber Jesus ergriffen hatten, führten ihn zu dem Hohenpriester Kaiphas, wo die 
Schriftgelehrten und Ältesten sich versammelt hatten. 58 Petrus aber folgte ihm von ferne 
bis zum Palast des Hohenpriesters und ging hinein und setzte sich zu den Knechten, um zu 
sehen, worauf es hinauswollte. 59 Die Hohenpriester aber und der ganze Hohe Rat suchten 
falsches Zeugnis gegen Jesus, dass sie ihn töteten. 60 Und obwohl viele falsche Zeugen 
herzutraten, fanden sie doch nichts. Zuletzt traten zwei herzu 61 und sprachen: Er hat 
gesagt: Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen aufbauen. 62 Und der 
Hohepriester stand auf und sprach zu ihm: Antwortest du nichts auf das, was diese gegen 
dich bezeugen? 63 Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester sprach zu ihm: Ich 
beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, dass du uns sagst, ob du der Christus bist, der 
Sohn Gottes. 64 Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. Doch sage ich euch: Von nun an werdet ihr 
sehen den Menschensohn sitzen zur Rechten der Kraft und kommen auf den Wolken des 
Himmels. 65 Da zerriss der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er hat Gott gelästert! Was 
bedürfen wir weiterer Zeugen? Siehe, jetzt habt ihr die Gotteslästerung gehört. 66 Was ist 
euer Urteil? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes schuldig. 67 Da spien sie ihm ins 
Angesicht und schlugen ihn mit Fäusten. Einige aber schlugen ihn ins Angesicht 68 und 
sprachen: Weissage uns, Christus, wer ist's, der dich schlug? 

Jesus vor dem Hohen Rat 

Markus14, 53 Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester; und es versammelten sich alle 
Hohenpriester und Ältesten und Schriftgelehrten. 54 Petrus aber folgte ihm nach von ferne, 
bis hinein in den Palast des Hohenpriesters, und saß da bei den Knechten und wärmte sich 



am Feuer. 55 Aber die Hohenpriester und der ganze Hohe Rat suchten Zeugnis gegen Jesus, 
dass sie ihn zu Tode brächten, und fanden nichts. 56 Denn viele gaben falsches Zeugnis ab 
gegen ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht überein. 57 Und einige standen auf und gaben 
falsches Zeugnis ab gegen ihn und sprachen: 58 Wir haben gehört, dass er gesagt hat: Ich will 
diesen Tempel, der mit Händen gemacht ist, abbrechen und in drei Tagen einen andern 
bauen, der nicht mit Händen gemacht ist. 59 Aber ihr Zeugnis stimmte auch so nicht überein. 
60 Und der Hohepriester stand auf, trat in die Mitte und fragte Jesus und sprach: Antwortest 
du nichts auf das, was diese gegen dich bezeugen? 61 Er aber schwieg still und antwortete 
nichts. Da fragte ihn der Hohepriester abermals und sprach zu ihm: Bist du der Christus, der 
Sohn des Hochgelobten? 62 Jesus aber sprach: Ich bin's; und ihr werdet sehen den 
Menschensohn sitzen zur Rechten der Kraft und kommen mit den Wolken des Himmels. 
63 Da zerriss der Hohepriester seine Kleider und sprach: Was bedürfen wir weiterer Zeugen? 
64 Ihr habt die Gotteslästerung gehört. Was ist euer Urteil? Sie aber verurteilten ihn alle, 
dass er des Todes schuldig sei. 65 Da fingen einige an, ihn anzuspeien und sein Angesicht zu 
verdecken und ihn mit Fäusten zu schlagen und zu ihm zu sagen: Weissage uns! Und die 
Knechte schlugen ihn ins Angesicht. 

Markus 15, 15 Pilatus aber wollte dem Volk zu Willen sein und gab ihnen Barabbas los und 
ließ Jesus geißeln und überantwortete ihn, dass er gekreuzigt werde. 16 Die Soldaten aber 
führten ihn hinein in den Palast, das ist ins Prätorium, und riefen die ganze Abteilung 
zusammen 17 und zogen ihm einen Purpurmantel an und flochten eine Dornenkrone und 
setzten sie ihm auf 18 und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden König! 
19 Und sie schlugen ihn mit einem Rohr auf das Haupt und spien ihn an und fielen auf die 
Knie und huldigten ihm. 20 Und als sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den 
Purpurmantel aus und zogen ihm seine Kleider an. Und sie führten ihn hinaus, dass sie ihn 
kreuzigten. 

3. Schmerzreiches Mysterium: Die Dornenkrone (Matthäus 27) 

27 Da nahmen die Soldaten des Statthalters Jesus mit sich in das Prätorium und sammelten 
die ganze Abteilung um ihn. 28 Und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel 
an 29 und flochten eine Dornenkrone und setzten sie ihm aufs Haupt und gaben ihm ein 
Rohr in seine rechte Hand und beugten die Knie vor ihm und verspotteten ihn und sprachen: 
Gegrüßet seist du, der Juden König!, 30 und spien ihn an und nahmen das Rohr und schlugen 
damit sein Haupt. 

Johannes 19, 2 Und die Soldaten flochten eine Krone aus Dornen und setzten sie auf sein 
Haupt und legten ihm ein Purpurgewand an 3 und traten zu ihm und sprachen: Sei gegrüßt, 
König der Juden!, und schlugen ihm ins Gesicht. 4 Da ging Pilatus wieder hinaus und sprach 
zu ihnen: Seht, ich führe ihn heraus zu euch, damit ihr erkennt, dass ich keine Schuld an ihm 
finde. 5 Und Jesus kam heraus und trug die Dornenkrone und das Purpurgewand. Und 
Pilatus spricht zu ihnen: Seht, welch ein Mensch! 

Markus 15, 16 Die Soldaten aber führten ihn hinein in den Palast, das ist ins Prätorium, und 
riefen die ganze Abteilung zusammen 17 und zogen ihm einen Purpurmantel an und flochten 
eine Dornenkrone und setzten sie ihm auf 18 und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist 
du, der Juden König! 19 Und sie schlugen ihn mit einem Rohr auf das Haupt und spien ihn an 
und fielen auf die Knie und huldigten ihm. 20 Und als sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm 



den Purpurmantel aus und zogen ihm seine Kleider an. Und sie führten ihn hinaus, dass sie 
ihn kreuzigten. 

 

4. Schmerzreiches Mysterium  

Der Aufstieg mit dem Kreuz nach Golgatha (Lukas 23) 

Lukas 23, 26 Und als sie ihn abführten, ergriffen sie einen Mann, Simon von Kyrene, der vom 
Feld kam, und legten das Kreuz auf ihn, dass er's Jesus nachtrüge. 27 Es folgte ihm aber eine 
große Volksmenge und Frauen, die klagten und beweinten ihn. 28 Jesus aber wandte sich 
um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von Jerusalem, weint nicht über mich, sondern weint 
über euch selbst und über eure Kinder. 29 Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in der man 
sagen wird: Selig sind die Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht geboren haben, und die 
Brüste, die nicht genährt haben! 30 Dann werden sie anfangen zu sagen zu den Bergen: Fallt 
über uns!, und zu den Hügeln: Bedeckt uns! 31 Denn wenn man das tut am grünen Holz, was 
wird am dürren werden?  

 

5. Schmerzreiches Mysterium: Jesu Kreuzigung und Tod (Matthäus 27)  

31 Und als sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den Mantel aus und zogen ihm seine 
Kleider an und führten ihn ab, um ihn zu kreuzigen. 32 Und als sie hinausgingen, fanden sie 
einen Menschen aus Kyrene mit Namen Simon; den zwangen sie, dass er ihm sein Kreuz 
trug. 33 Und als sie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, das heißt: Schädelstätte, 
34 gaben sie ihm Wein zu trinken mit Galle vermischt; und als er's schmeckte, wollte er nicht 
trinken. 35 Als sie ihn aber gekreuzigt hatten, verteilten sie seine Kleider und warfen das Los 
darum. 36 Und sie saßen da und bewachten ihn. 37 Und oben über sein Haupt setzten sie 
eine Aufschrift mit der Ursache seines Todes: Dies ist Jesus, der Juden König. 38 Und da 
wurden zwei Räuber mit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten und einer zur Linken. 39 Die aber 
vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe 40 und sprachen: Der du den 
Tempel abbrichst und baust ihn auf in drei Tagen, hilf dir selber, wenn du Gottes Sohn bist, 
und steig herab vom Kreuz! 41 Desgleichen spotteten auch die Hohenpriester mit den 
Schriftgelehrten und Ältesten und sprachen: 42 Andern hat er geholfen und kann sich selber 
nicht helfen. Ist er der König von Israel, so steige er nun vom Kreuz herab. Dann wollen wir 
an ihn glauben. 43 Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, wenn er Gefallen an ihm hat; 
denn er hat gesagt: Ich bin Gottes Sohn. 44 Desgleichen schmähten ihn auch die Räuber, die 
mit ihm gekreuzigt waren. 45 Und von der sechsten Stunde an kam eine Finsternis über das 
ganze Land bis zur neunten Stunde. 46 Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut: Eli, Eli, 
lama asabtani? Das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 47 Einige 
aber, die da standen, als sie das hörten, sprachen sie: Der ruft nach Elia. 48 Und sogleich lief 
einer von ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr 
und gab ihm zu trinken. 49 Die andern aber sprachen: Halt, lass sehen, ob Elia komme und 
ihm helfe! 50 Aber Jesus schrie abermals laut und verschied. 51 Und siehe, der Vorhang im 
Tempel zerriss in zwei Stücke von oben an bis unten aus. 52 Und die Erde erbebte und die 
Felsen zerrissen, und die Gräber taten sich auf und viele Leiber der entschlafenen Heiligen 
standen auf 53 und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und kamen in die 



heilige Stadt und erschienen vielen. 54 Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus 
bewachten das Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sprachen: 
Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen! 55 Und es waren viele Frauen da, die von ferne 
zusahen; die waren Jesus aus Galiläa nachgefolgt und hatten ihm gedient; 56 unter ihnen 
war Maria von Magdala und Maria, die Mutter des Jakobus und Josef, und die Mutter der 
Söhne des Zebedäus. 

Die sieben Worte Jesu am Kreuz: 
 
“Um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: “Eli, Eli, lama asabthani?” das ist: 
Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ 
Mt 27,46 
 
Der andere Übeltäter sprach: “Jesus, gedenke an mich, wenn du in dein Reich  
kommst!” und Jesus sprach zu ihm: “Wahrlich, ich sage dir: Heute wirst du  
mit mir im Paradiese sein.”  Lukas 23,24f. 
 
Jesus sprach: “Vater, vergib ihnen; denn sie wissen nicht, was sie tun!”  
Lukas 23,34  
 
„Und Jesus rief laut und sprach: “Vater, ich befehle meinen Geist in deine  
Hände!” und als er das gesagt, verschied er.“ Luk. 23,46  
 
“Es stand aber bei dem Kreuz Jesu seine Mutter und seiner Mutter Schwester,  
Maria, des Kleopas Frau, und Maria Magdalena. Da nun Jesus seine Mutter  
sah und den Jünger dabeistehen, den er lieb hatte, spricht er zu seiner Mutter:  
»Weib, siehe, das ist dein Sohn!« danach spricht er zu seinem Jünger: »Siehe,  
das ist deine Mutter!«und von der Stunde an nahm sie der Jünger zu sich.” 
Joh. 19,25-27  
 
“Danach, da Jesus wußte, daß schon alles vollbracht war, auf dass die Schrift  
erfüllt würde, spricht er: “Mich dürstet!””  
 
Joh 19,28 
„Da nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er :”Es ist vollbracht!” und  
neigte das Haupt und verschied.“ Joh. 19,30 



4 Die Glorreichen Mysterien 

1. Glorreiches Mysterium  

Jesu Auferstehung (Lukas 24)  

1 Aber am ersten Tag der Woche sehr früh kamen sie zum Grab und trugen bei sich die 
wohlriechenden Öle, die sie bereitet hatten. 2 Sie fanden aber den Stein weggewälzt von 
dem Grab 3 und gingen hinein und fanden den Leib des Herrn Jesus nicht. 4 Und als sie 
darüber bekümmert waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit glänzenden Kleidern. 
5 Sie aber erschraken und neigten ihr Angesicht zur Erde. Da sprachen die zu ihnen: Was 
sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 6 Er ist nicht hier, er ist auferstanden. Gedenkt 
daran, wie er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war: 7 Der Menschensohn muss 
überantwortet werden in die Hände der Sünder und gekreuzigt werden und am dritten Tage 
auferstehen. 8 Und sie gedachten an seine Worte. 9 Und sie gingen wieder weg vom Grab 
und verkündigten das alles den elf Jüngern und den andern allen. 10 Es waren aber Maria 
von Magdala und Johanna und Maria, des Jakobus Mutter, und die andern mit ihnen; die 
sagten das den Aposteln. 11 Und es erschienen ihnen diese Worte, als wär's Geschwätz, und 
sie glaubten ihnen nicht. 12 Petrus aber stand auf und lief zum Grab und bückte sich hinein 
und sah nur die Leinentücher und ging davon und wunderte sich über das, was geschehen 
war. 

Die Emmausjünger 
13 Und siehe, zwei von ihnen gingen an demselben Tage in ein Dorf, das war von Jerusalem 
etwa zwei Wegstunden entfernt; dessen Name ist Emmaus. 14 Und sie redeten miteinander 
von allen diesen Geschichten. 15 Und es geschah, als sie so redeten und sich miteinander 
besprachen, da nahte sich Jesus selbst und ging mit ihnen. 16 Aber ihre Augen wurden 
gehalten, dass sie ihn nicht erkannten. 17 Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Dinge, 
die ihr miteinander verhandelt unterwegs? Da blieben sie traurig stehen. 18 Und der eine, 
mit Namen Kleopas, antwortete und sprach zu ihm: Bist du der Einzige unter den Fremden in 
Jerusalem, der nicht weiß, was in diesen Tagen dort geschehen ist? 19 Und er sprach zu 
ihnen: Was denn? Sie aber sprachen zu ihm: Das mit Jesus von Nazareth, der ein Prophet 
war, mächtig in Taten und Worten vor Gott und allem Volk; 20 wie ihn unsre Hohenpriester 
und Oberen zur Todesstrafe überantwortet und gekreuzigt haben. 21 Wir aber hofften, er sei 
es, der Israel erlösen werde. Und über das alles ist heute der dritte Tag, dass dies geschehen 
ist. 22 Auch haben uns erschreckt einige Frauen aus unserer Mitte, die sind früh bei dem 
Grab gewesen, 23 haben seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen, sie haben eine 
Erscheinung von Engeln gesehen, die sagen, er lebe. 24 Und einige von uns gingen hin zum 
Grab und fanden's so, wie die Frauen sagten; aber ihn sahen sie nicht. 25 Und er sprach zu 
ihnen: O ihr Toren, zu trägen Herzens, all dem zu glauben, was die Propheten geredet 
haben! 26 Musste nicht Christus dies erleiden und in seine Herrlichkeit eingehen? 27 Und er 
fing an bei Mose und allen Propheten und legte ihnen aus, was in der ganzen Schrift von ihm 
gesagt war. 28 Und sie kamen nahe an das Dorf, wo sie hingingen. Und er stellte sich, als 
wollte er weitergehen. 29 Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn es will 
Abend werden und der Tag hat sich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 30 Und 
es geschah, als er mit ihnen zu Tisch saß, nahm er das Brot, dankte, brach's und gab's ihnen. 
31 Da wurden ihre Augen geöffnet und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen. 
32 Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser Herz in uns, als er mit uns redete 



auf dem Wege und uns die Schrift öffnete? 33 Und sie standen auf zu derselben Stunde, 
kehrten zurück nach Jerusalem und fanden die Elf versammelt und die bei ihnen waren; 
34 die sprachen: Der Herr ist wahrhaftig auferstanden und Simon erschienen. 35 Und sie 
erzählten ihnen, was auf dem Wege geschehen war und wie er von ihnen erkannt wurde, als 
er das Brot brach. 

Jesu Erscheinung vor den Jüngern 
36 Als sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und sprach zu ihnen: 
Friede sei mit euch! 37 Sie erschraken aber und fürchteten sich und meinten, sie sähen einen 
Geist. 38 Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum kommen solche 
Gedanken in euer Herz? 39 Seht meine Hände und meine Füße, ich bin's selber. Fasst mich 
an und seht; denn ein Geist hat nicht Fleisch und Knochen, wie ihr seht, dass ich sie habe. 
40 Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und Füße. 41 Als sie aber noch 
nicht glaubten vor Freude und sich verwunderten, sprach er zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu 
essen? 42 Und sie legten ihm ein Stück gebratenen Fisch vor. 43 Und er nahm's und aß vor 
ihnen. 44 Er sprach aber zu ihnen: Das sind meine Worte, die ich zu euch gesagt habe, als ich 
noch bei euch war: Es muss alles erfüllt werden, was von mir geschrieben steht im Gesetz 
des Mose, in den Propheten und in den Psalmen. 45 Da öffnete er ihnen das Verständnis, 
sodass sie die Schrift verstanden, 46 und sprach zu ihnen: So steht's geschrieben, dass 
Christus leiden wird und auferstehen von den Toten am dritten Tage; 47 und dass gepredigt 
wird in seinem Namen Buße zur Vergebung der Sünden unter allen Völkern. Fangt an in 
Jerusalem 48 und seid dafür Zeugen. 49 Und siehe, ich will auf euch herabsenden, was mein 
Vater verheißen hat. Ihr aber sollt in der Stadt bleiben, bis ihr ausgerüstet werdet mit Kraft 
aus der Höhe. 

2. Glorreiches Mysterium 

Jesu Himmelfahrt (Apostelgeschichte 1) 

Jesus geht zurück zu Gott 
6 Bei dieser Gelegenheit fragten sie ihn: «Herr, wirst du jetzt Israel wieder zu einem freien 
und mächtigen Reich machen?» 7 Darauf antwortete Jesus: «Die Zeit dafür hat allein Gott 
der Vater bestimmt. Das ist nicht eure Sache. 8 Aber ihr werdet den Heiligen Geist 
empfangen und durch seine Kraft meine Zeugen sein in Jerusalem und Judäa, in Samarien 
und auf der ganzen Erde.» 9 Nachdem er das gesagt hatte, nahm Gott ihn zu sich. Eine 
Wolke verhüllte ihn vor ihren Augen, und sie sahen ihn nicht mehr. 10 Noch während sie 
überrascht nach oben blickten, standen auf einmal zwei weißgekleidete Männer bei ihnen. 
11 «Ihr Galiläer», sprachen sie die Jünger an, «was steht ihr hier und seht zum Himmel? Gott 
hat Jesus aus eurer Mitte zu sich in den Himmel genommen; aber eines Tages wird er 
genauso zurückkehren.» 

3. Glorreiches Mysterium  

Pfingsten, das Kommen des Heiligen Geistes (Apostelgeschichte 2) 

1 Zum Beginn des jüdischen Pfingstfestes waren alle Jünger wieder beieinander. 2 Plötzlich 
kam vom Himmel her ein Brausen wie von einem gewaltigen Sturm und erfüllte das ganze 
Haus, in dem sie sich versammelt hatten. 3 Zugleich sahen sie etwas wie züngelndes Feuer, 
das sich auf jedem einzelnen von ihnen niederließ. 4 So wurden sie alle mit dem Heiligen 



Geist erfüllt, und sie redeten in fremden Sprachen; denn der Geist hatte ihnen diese 
Fähigkeit gegeben. 5 Zum Fest waren viele gottesfürchtige Juden aus aller Welt nach 
Jerusalem gekommen. 6 Sie liefen von allen Seiten herbei, als das geschah. Fassungslos hörte 
jeder die Apostel in seiner eigenen Sprache reden. 7 «Wie ist das möglich?», riefen sie außer 
sich. «Alle diese Leute sind doch aus Galiläa, 8 und dennoch reden sie in unserer 
Muttersprache; ganz gleich, ob wir Parther, Meder oder Elamiter sind. 9 Andere von uns 
kommen aus Mesopotamien, Judäa, Kappadozien, Pontus und der Provinz Asien, 10 aus 
Phrygien, Pamphylien und aus Ägypten, aus der Gegend von Kyrene in Libyen und selbst aus 
Rom. Wir sind Juden oder Anhänger des jüdischen Glaubens, 11 Kreter und Araber. Doch 
jeder von uns hört diese Männer in seiner eigenen Sprache von Gottes großen Taten reden!» 
12 Bestürzt und ratlos fragte einer den anderen: «Was soll das bedeuten?» 13 Einige aber 
spotteten: «Die haben doch nur zuviel getrunken!» 

Petrus verkündet die Botschaft von Jesus 
14 Da erhob sich Petrus mit den anderen elf Aposteln und rief der Menge zu: «Hört her, ihr 
jüdischen Männer und ihr Einwohner von Jerusalem. Ich will euch erklären, was hier 
geschieht. 15 Diese Männer sind nicht betrunken, wie einige von euch meinen. Es ist ja erst 
neun Uhr morgens. 16 Nein, hier erfüllt sich, was der Prophet Joel vorausgesagt hat. Bei ihm 
heißt es: 17 'In den letzten Tagen, spricht Gott, will ich allen Menschen meinen Geist geben. 
Eure Söhne und Töchter werden aus göttlicher Eingebung reden, eure jungen Männer 
werden Visionen haben und die alten Männer bedeutungsvolle Träume. 18 Allen Männern 
und Frauen, die mir dienen, will ich meinen Geist geben, und sie werden in meinem Auftrag 
reden. 19 Am Himmel und auf der Erde werdet ihr Wunderzeichen sehen: Blut, Feuer und 
Rauch. 20 Die Sonne wird sich verfinstern und der Mond blutrot scheinen, bevor der Tag des 
Herrn kommt, groß und herrlich. 21 Wer dann den Namen des Herrn anruft, soll gerettet 
werden.' 

 

 

 

4. Glorreiches Mysterium 

Maria Himmelfahrt (Psalm 16/Römer 8) 

8 Ich habe den HERRN allezeit vor Augen; steht er mir zur Rechten, so werde ich festbleiben. 
9 Darum freut sich mein Herz, und meine Seele ist fröhlich; auch mein Leib wird sicher 
liegen. 10 Denn du wirst mich nicht dem Tode überlassen und nicht zugeben, dass dein 
Heiliger die Grube sehe. 11 Du tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist Freude die Fülle 
und Wonne zu deiner Rechten ewiglich.  

Römer 8, 11 Wenn nun der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch 
wohnt, so wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber 
lebendig machen durch seinen Geist, der in euch wohnt.  

5. Glorreiches Mysterium 



Krönung Maria im Himmel (Offenbarung 11)  

19 Da öffnete sich der Tempel Gottes im Himmel, und die Bundeslade - das Zeichen der 
Gegenwart und Treue Gottes - war zu sehen. Blitze zuckten über den Himmel, und Donner, 
Erdbeben und gewaltige Hagelstürme erschütterten die Erde. 
 
Offenbarung 12 1 Am Himmel sah man jetzt eine gewaltige Erscheinung: eine Frau, die mit 
der Sonne bekleidet war und den Mond unter ihren Füßen hatte. Auf dem Kopf trug sie eine 
Krone aus zwölf Sternen. 
 
 
 


